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Zusammenfassung

Das Vierkantige Pyramidenmützenmoos (Pyramidu-
la tetragona) ist ein winterannuelles Laubmoos, das 
unter anderem auf Äckern vorkommt. Seit 1920 gilt 
die Art in Baden-Württemberg als ausgestorben und 
wurde im Rahmen einer Erhebung von Ackermoosen 
im Großraum Stuttgart an zwei Fundorten wiederent-
deckt. Es werden Angaben zu den Standorten, zur 
Ökologie sowie zur Gefährdung und zum Schutz der 
Art gemacht.

Abstract

Rediscovery of Pyramidula tetragona  
(pyramid moss) in Baden-Württemberg

The pyramid moss (Pyramidula tetragona) is a winter 
annual moss species, which grows on arable fields. 
Since 1920, the species has been considered extinct 
in Baden-Württemberg. During an investigation of 
bryophytes in arable fields of Greater Stuttgart, it has 
been rediscovered at two localities. Information about 
its habitat, ecology, threat status and its conservation 
is provided.

Résumé

Redécouverte de Pyramidula tetragona en Bade-
Wurtemberg

La mousse Pyramidula tetragona est une annuelle 
d‘hiver qui pousse, entre autres, dans des champs 
cultivés. Depuis 1920, l’espèce est considérée comme 
éteinte en Bade-Wurtemberg. Dans le cadre d’un in-
ventaire des bryophytes des champs cultivés dans la 
région de Stuttgart, elle vient d‘être redécouverte dans 
deux localités. Sont mentionnées : ses exigences éco-
logiques ainsi que les menaces pesant sur l‘espèce et 
des propositions de mesures de protection.  

Keywords: Pyramidula tetragona, Baden-Württem-
berg, distribution map, conservation

1  Einleitung

Das Vierkantige Pyramidenmützenmoos (Py-
ramidula tetragona (Brid.) Brid., Funariaceae) 
wurde erstmals 1805 auf einem Stoppelacker in 
der Nähe von Gotha (  Thüringen) entdeckt und 
1806 von S. Bridel als Gymnostomum tetrago-
num beschrieben. „Prope Gotham in septem 
Stagnorum vivinia in arvis Mense Octobri 1805 
primus legi; inde amicus Plaubel in totâ subur-
bicâ regione abunde reperit“ (Bridel 1806, zitiert 
in Zippel 2006).

Der erste Fund von Pyramidula tetragona 
aus Baden-Württemberg stammt von E. Si-
ckenberger, der die Art 1852 im Ludwigstal bei 
Schriesheim fand (E. Sickenberger in Seubert 
1860). Aus Baden-Württemberg liegen insge-
samt sieben ältere Fundmeldungen vor. Die 
Art gilt seit etwa 1920 als verschollen (  Ahrens 
2000, Sauer & Ahrens 2006).

Im Rahmen von Untersuchungen zur Moos-
flora und -vegetation der Äcker im Großraum 
Stuttgart (  Altenfelder 2009) konnten Anfang 
2009 an zwei Fundstellen im Heckengäu (Kreis 
Böblingen, Baden-Württemberg) mehrere Ex-
emplare von Pyramidula tetragona nachge-
wiesen werden.

2  Merkmale der Art

Die kleine Rasen bildende annuelle Art besitzt 
einen bleichgrünen knospenförmigen, etwa 
1 – 2 mm großen Gametophyten. Die unteren 
Blätter sind klein und schmal, mit in der Spit-
ze endender Rippe. Die oberen sind vergrö-
ßert, gehäuft und in eine pfriemförmige Spitze 
ausgezogen.
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Die verkehrt eiförmige Kapsel sitzt auf einer 
kurzen Seta (Limpricht 1895). Das wesentli-
che Bestimmungsmerkmal des Vierkantigen 
Pyramidenmützenmooses ist die große, den 
Sporophyten vollständig einhüllende, vierkan-
tige Kalyptra (  Abb. 1).

3  Ökologie

Neben Wuchsorten auf Äckern (Kleeäcker, 
Stoppeläcker und brachgefallene Äcker), be-
siedelt das Moos auch offene Stellen in felsi-
gen Trockenrasen, Weinbergen, lückigen Wie-
sen, an Böschungen sowie an Flussufern. Die 
wärmeliebende Art besiedelt vor allem basen-
reiche, kalkhaltige bis oberflächlich entkalkte, 
tonige bis sandig-lehmige Böden an meist 
flachgründigen Standorten (z. B. auch Fels-
vorsprünge). Das Auftreten der Art ist gewis-
sen niederschlagsabhängigen Schwankungen 
unterworfen – sie ist vor allem nach nieder-
schlagsreichen Jahren anzutreffen (Limpricht 
1895, Ahrens 2000). Weitere Angaben zur 
Soziologie und zum Standort der Art finden 
sich zum Beispiel bei Neumayr (1971), Ahrens 
(2000) und Caspari (2004).

4  �Die neuen Fundorte in  
Baden-Württemberg

Im Winter 2008/09 wurden im Bereich von 
vier Blättern der TK 25 auf einer Fläche von 
ca. 462 km² 100 Ackerflächen untersucht, von 
denen zwei von Pyramidula tetragona besie-
delt waren.

Bei beiden Fundorten handelt es sich um 
abgeerntete Maisfelder im Heckengäu (Kreis 
Böblingen) auf Oberem Muschelkalk. Ent-
sprechend liegen die in destilliertem Wasser 
gemessenen pH-Werte des Bodens mit 7,0 
beziehungsweise 7,3 recht hoch.

Der erste Fundort liegt südlich der Ge-
meinde Deckenpfronn (  TK 7319/3) auf 553 m 
ü. NN. Hier wurden drei Pflanzen gefunden, 
die in einer Riccia-reichen Ausprägung des 
Pottietum truncatae wuchsen, unter anderem 
mit Riccia glauca, R. sorocarpa, Bryum dicho-
tomum und Dicranella staphylina. Am zweiten 
Fundort bei Deufringen in der Gemeinde Aid-
lingen (494 m ü. NN, TK 7319/1) lag die Zahl 
der Individuen bei fünf. Dort dominierten vor 
allem mehrere Bryum-Arten sowie Phascum 
cuspidatum. Weitere bemerkenswerte Moose 
in den Flächen stellen Leptophascum lep-
tophyllum und Microbryum curvicollum dar. 
Leptophascum leptophyllum ist bisher in Ba-
den-Württemberg nur wenig bekannt, tritt je-
doch auch am dritten deutschen Fundort von 
Pyramidula tetragona im Saarland mit dieser 
gemeinsam auf (Caspari 2002). Microbryum 
curvicollum ist eine seltene Art, die in der Ro-
ten Liste Baden-Württembergs als gefährdet 
eingestuft ist (Sauer & Ahrens 2006).

Einen Überblick über die beiden Wuchsorte 
und vollständige Artenlisten gibt Tab. 1. Her-
barbelege von beiden Fundorten wurden am 
Staatlichen Museum für Naturkunde Stutt-
gart (STU) hinterlegt. Zum Schutz der Art wird 
an dieser Stelle auf eine genaue Angabe der 
Fundortkoordinaten verzichtet. Abb. 2 zeigt 
eine Verbreitungskarte der Art für Baden-
Württemberg mit den neu dazu gekommenen 
Fundorten. Die Nomenklatur der Arten richtet 
sich nach Hill & al. (2006) sowie Söderström 
& al. (2002).

Abb. 1: �Pyramidula tetragona  
26. 2. 2002, Provence 	 Foto: M. Lüth
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5  Gefährdung und Schutz

In Baden-Württemberg wie auch in den meis-
ten anderen Bundesländern Deutschlands gilt 
das Vierkantige Pyramidenmützenmoos als 
ausgestorben (Ludwig & al. 1996, Meinunger 
& Schröder 2007). Einziger aktueller Fundort 
aus Deutschland war bisher eine Böschung 
an einer Bahnanlage im Saarland (Caspari 
2002). Zuvor wurde Pyramidula in Deutsch-
land letztmals auf extensiv bewirtschafteten 
Erdbeerfeldern bei Regensburg gefunden 
(Neumayr 1971).

Nach der Roten Liste der Moose Europas 
gilt die Art als gefährdet (ECCB 1995). In Finn-
land, Frankreich und Italien ist sie ausgestor-
ben oder verschollen. In der Kategorie „stark 
gefährdet“ ist sie in den Roten Listen der Län-
der Österreich und Deutschland aufgeführt. 
Als „selten“ gilt sie in der Schweiz, Spanien, 
Polen und Schweden. Weitere Vorkommen 
sind von den Kanarischen Inseln, Ungarn, den 
Ländern des ehemaligen Jugoslawien, Rumä-
nien und Russland gemeldet.

Neu ist auch eine Fundmeldung von einer 
archäologischen Ausgrabungsstätte in der 
Türkei, wo die Art 2007 erstmals entdeckt 
wurde (Kara & al. 2008).

S. Altenfelder & I. Holz: Wiederfund von Pyramidula tetragona 

Tab. 1: �	Liste der Begleitarten, sortiert nach ihrer Dominanz an den neu entdeckten Pyramidula-Fundstellen  
	Die Abundanz-Dominanz-Werte sind nach der Skala von Braun-Blanquet angegeben.

Fundort 1 Fundort 2
Deckung der Moosschicht: 30 % Deckung der Moosschicht: 30 %

2 Bryum dichotomum 2 Bryum dichotomum
2 Leptophascum leptophyllum 2 Phascum cuspidatum
2 Riccia sorocarpa 1 Bryum argenteum
1 Bryum argenteum 1 Microbryum curvicollum
1 Dicranella staphylina + Bryum klinggraeffii
1 Funaria hygrometrica + Bryum rubens
1 Phascum cuspidatum + Ceratodon purpureus
1 Riccia glauca + Physcomitrium pyriforme
+ Bryum caespiticium + Pyramidula tetragona
+ Bryum rubens + Weissia longifolia
+ Bryum violaceum r Barbula unguiculata
+ Dicranella schreberiana r Bryum violaceum
+ Microbryum curvicollum  
+ Pyramidula tetragona  

Abb. 2: �Verbreitung von Pyramidula tetragona in 
Baden-Württemberg

Historische Angaben aus Ahrens (2000) und Mei-
nunger & Schröder (2007).
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Pyramidula tetragona ist im Anhang I der 
Berner Konvention aufgeführt, was die Bedeu-
tung der baden-württembergischen Fundorte 
für den europaweiten Schutz des Mooses un-
terstreicht (Council of Europe 1979). Die ur-
sprünglich im Rahmen der EU-Osterweiterung 
geplante Aufnahme der Art in den Anhang II 
der FFH-Richtlinie ist jedoch gescheitert (Pe-
tersen & Ellwanger 2006).

Eine wesentliche Gefährdungsursache ist 
in der Intensivierung der Landwirtschaft in 
den letzten 100 Jahren zu suchen, deren Fol-
gen das baldige Umbrechen der Äcker nach 
der Ernte und einen Rückgang der Brach- 
und Kleeäcker darstellen (  Ahrens 2000). Das 
Moos ist meist nur nach niederschlagsrei-
chen Jahren entwickelt und kann, wie Caspari 
(2002) beispielsweise für den Standort in der 
Nähe von St. Wendel (Saarland) angibt, meh-
rere Jahre ausbleiben. Ähnliche Populations-
schwankungen konnten auch an Fundorten in 
Ungarn festgestellt werden (Papp & al. 2000). 
Es ist daher wahrscheinlich, dass die Art auch 
noch an anderen Orten vorkommt und bisher 
übersehen wurde, beziehungsweise nicht ent-
wickelt war.

Ein möglicher Schutz der Art sollte durch 
eine extensive Bewirtschaftung, die lange Bra-
chezeiten beinhaltet, gewährleistet werden. 
Der Abschluss von entsprechenden Pflege-
verträgen mit den Landwirten erscheint in die-
sem Zusammenhang sinnvoll.
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